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Lobe . . .  und du lebst !
Mit den Psalmen durch das lahr



34.  Woche

Psa lm 95 ,1 -7

t Kommt, lasst uns dem Herrn zujubeln! Lasst uns den Fels
unseres Heils preisen! z Lasst uns mit Dank vor ihn hintreten!
Lasst uns Loblieder auf ihn anstimmen. t Denn der Herr ist ein
grolSer Gott, der große König über alle Cötter. + lhm gehören
die Tiefen der Erde, und die höchsten Berge sind sein. s Das
Meer gehört ihm, denn er hat es erschaffen. Seine Hände
haben das trockene Land geformt. o Kommt, Iasst uns anbeten
und uns vor ihm verbeugen. Lasst uns niederknien vor dem
Herrn, unserem Schöpier. t Denn er ist unser Cott und wir
sind das Volk, das er beschützt, die Schafe, die er behütet.
Wenn ihr doch heute auf seine Stimme hören würdet!

f- l ieser Psalm ist  eine Einladung zu einer Reise: zu einer Reise in
LJdas Land der Anbetung. Er nimmt uns mit  in dieses Land, das
für uns al le Heimat ist  und doch für so viele von uns fremd. lch
möchte Sie einladen, sich jetzt  mit  mir auf diese Reise zu begeben.
Es  s ind  v ie r  e in fache Schr i t te ,  in  d ie  uns  der  Psa lm h ine inn immt ,  und
diese möchte ich nr i t  lhnen zusammen gehen:

Der erste Schri t t  heißt:  AUFSTEHEN. Die Verse 1 und 2 reden
davon. Besonders das erste WorI Kommtl drückt dies auch aus. Die
Worte sind eine Einladung, die uns herausruft  aus al lem anderen,
was wir gerade tun. Canz egal,  was es auch ist ,  diese vier Zei len
drängen uns, es loszulassen und uns dem Neuen zuzuwenden: Lasst
uns zujubeln! Lasst uns preisenl Lasst uns hintreten und anst immen!
Es ist  nicht selbstverständl ich, dass wir  Gott  anbeten, obwohl wir
dafür geschaffen wurden, obwohl es unsere eigent l iche Lebensader
ist ,  Ursprung und Quel le unseres Daseins. Aber der Al l tag verschüt-
tet  das immer wieder.  Und dieser Psalm lädt uns ein, uns wieder auf
den Weg zu machen und Cottes Nähe und seine Gegenwart zL
suchen. Dazu müssen wir aufstehen, uns aufmachen, ,herzukom-
men( und >hinzutreten(,  wie es die al te Lutherübersetzung sagt.  Wir
müssen loslassen, was uns beschäft igt  und gefangen hält .  Die innere
To-do-Liste reorganisieren und nach unten schieben, was dort  den
ersten Platz beansprucht.  Anbetung ist  keine Nebenbeschäft igung.
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1,1. Woche

Anbetung fordert  uns ganz, unsere Seele, unser Herz und unseren
Sinn .  l ch  lade S ie  daher  e in ,  e inen Moment  innezuha l ten ,  bevor  S ie
weiter lesen. Nehmen Sie sich Zeit ,  innerl ich aufzustehen, loszulas-
sen, sich neu zu ordnen und ,vor ihn hinzutreten(,  wie es der Psalm

saBt.
Der zweite Schri t t  hei f3t :AUFSEHEN (Verse 3-5).  Der Psalm lenkt

unseren Bl ick nach oben. Natür l ich sind wir  al le aufgeklärt  und wis-
sen, dass Cott  nicht oben ist ,  sondern überal l .  Aber glauben wir
eigent l ich wirkl ich, die Menschen der Bibel wussten das noch nicht?
Wenn die Bibel immer wieder darauf beharrt ,  Cott  ,obenu anzusie-
deln, dann geschieht dies nicht aus Dummheit ,  sondern aus Weis-
heit :  Nur so werden wir gewahr, wie viel  größer Cott  ist  als al les,
was wir denken können. Wie viel  höher er steht als al les, was wir
bewundern oder wicht ig f inden. Anbetung heißt,  aufsehen zu Cott ,
dem Anfänger undVol lender al ler Dinge: Da ist  einer,  der nicht nur
größer istals ich selbst,  sondern größer als al les um mich herum. Er
ist  König über al les, was sich in unsererWelt  Gott  nennt.  An dieser
Ste l le  läd l  uns  der  Psa lm e in ,  das  Staunen neu zu  er le rnen.  Über ra-
schung und Begeisterung einzuüben inmit ten einer Welt ,  in der nur
das Prakt ische und das Machbare zählt .  In der die Rout ine al les
Überraschende erst ickt und die Besserwisserei  al les Staunen unmög-
l ich macht.  Auch unser Cebetsleben ist  of t  so zweckgebunden. Wir
nennen Gott  unsere Bedürfnisse und schlagen ihm zudem noch vor,
auf welche Weise er diese st i l len sol l te.  Wir laden ihn alsTei lnehmer
zu unseren Unternehmungen ein, engagieren ihn als Berater für
unsere Projekte, machen ihn zum Erfül ler unserer Wünsche und
zum Fül ler unserer Lücken. Und sogar unsere Lobpreisl ieder atmen
heute immer öfter den Ceist  f rommer Nabelschau. Anbetung stel l t
d ieses Denken auf den Koof:  Cott  ist  oben, wir  s ind unten. Gott  ist
grö[3er und steht höher.  Eine kurze, aberwi lde Reise zu den Höhen
und Tiefen der Welt ,  ein geist l icher Vogelf lug über bizarre Land-
massen, von Gottes Hand geformt, und die schäumende Cischt der
Ozeane, von seinem Atem bewegt,  rückt die Dinge wieder in die
r icht ige Perspekt ive: Am Ende steht das Staunen, das Verstummen.
Und das Lob.

Lobpreis ist  keine Cute-Laune-Veranstal tung zur Überwindung
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14. Woche

von Sonntagmorgen-Trägheit .  Lobpreis ist  nicht die süße Sahne-
haube auf dem ansonsten säuerl ichen Cemeindeal l tag. Lobpreis ist
ein Augenöffner für die größere Realität unseres Cottes. Es steht uns
gut und tut uns gut,  wenn wir uns dafür ausreichend Zeit  nehmen.
lch lade Sie ein, auch hier das Lesen einen Moment zu unterbrechen
und in diese Welt  des Staunens einzutreten. Schauen Sie auf zu
Gott .  Sehen Sie auf das, was er gemacht hat und noch heute macht.
Auf das, was er getan hat -  für andere und für Sie selbst.  Loben und
preisen Sie ihn, den Herrn über Himmel und Erde, den Herrn über
Höhen und Tiefen, den Herrn lhres Lebens.

Der dr i t te Schri t t  in die Welt  der Anbetung ist  unbequem: Er heif3t
AUFCEBEN. Dieses Bi ld nämlich steckt hinter dem Wort,  das hier
mit  >anbetenu (Vers 6) übersetzt ist :  Es ist  die Ceste der Kapitulat ion.
Das Bi ld eines Kämpfers, der aufgibt,  wei l  er endl ich seinen Meister
gefunden hat.  Bi ldl ich ausgedrückt wird das hier durch die Worte
,verbeugen,,  und ,niederknienn; in anderen Übersetzungen heißt es
,niederfal len<. Das ist  mehr als nur Lob und Preis:  lch kann Cott
loben für al les Mögl iche, und dabei dennoch auf meinen eigenen
Füßen stehen bleiben. Aber mein eigenes Selbst ganz in seine
Hände zu geben, al les aufzugeben und es an ihn hinzugeben, das
ist  noch einmal etwas anderes: Es schl ießt das Aufgeben meiner
eigenen Ansprüche, meiner Erwartungen, meiner Träume, meiner
Wünsche ein. Nicht deshalb, wei l  ich sie nicht haben dürf te,  son-
dern wei l  s ie nicht mir gehören. Sie gehören Cott ,  so wie mein
Leben, mein Clück, mein Geld, meine Beziehungen, meine Ce-
fühle, mein Claube, meine Berufungen undVerheißungen. Das al les
in Gottes Hände zu legen und an ihn abzugeben, das bedeutet
Anbetung. Es mag manchmal so scheinen, als seien Anbeter die
wirkl ich ,geist l ich Reichenu und ,starken im Claubenu. Aber das
Gegentei l  sol l te der Fal l  sein: Echte Anbetung ist  immer ein Aus-
druck geist l icher Armut,  ein Eingeständnis unserer Bedürf t igkeit  und
der schwier ige Schri t t ,  zu kapitul ieren auf den Schlachtfeldern unse-
res inneren Kampfes gegen den, der uns gemacht hat.  Das ist  s icher
keine Sache eines Augenbl icks, sondern ein Lebensabenteuer,  auf
das wir  uns einlassen müssen. Trotzdem möchte ich Sie auch hier
einladen, sich einen Moment Zeit  zu nehmen zum Cebet:  Frasen
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34.  Woche

Sie sich und Cott ,  wo es noch Schlachtfelder gibt in lhrem Leben,

auf denen Sie selbst das Zepter in der Hand haben. Dies sind die

Bereiche, wo lhre Anbetung in der Zukunft  noch in die Tiefe wach-

sen kann und muss. Erklären Sie Cott  lhre Berei tschaft  zur

Kapitulat ion -  und geben Sie sich in seine Hand, auch wenn der

eigent l iche Weg zur Aufgabe noch vor lhnen l iegt.
Der vierte Schri t t  auf dem Weg ins Land der Anbetung heißt:

ANNEHMEN. Der Psalm redet ietzt  davon, wie Cott  s ich uns
zuwendet (Vers 7).  Er sorgt für uns, er beschützt uns, odet wie es im
hebräischen Text heißt:  ,Wir s ind Schafe seiner Hand.n Es ist  die
kleineVorsi lbe )an(,  die das >Anbeten< vom )Beten( unterscheidet.
ln ihr steckt das Bi ld eines direkten Kontaktes, einer Begegnung,

einer Berührung: Gott  kommt uns nahe, er legt seine Hand auf uns

und lässt uns seine St imme hören. Deshalb hat Anbetung auch etwas
damit zu tun, annehmen zu können: Cottes Berührung zu empfan-
gen, auf seine St imme zu hören. Etwas weiter oben habe ich kr i t isch

angemerkt,  dass unser Lobpreis manchmal zu sehr eine fromme
Nabelschau ist .  Manchmal gi l t  a l lerdings auch das Cegentei l :  Wir
lassen vor lauter Ehrfurcht die Nähe Cottes nicht zu. Doch er wi l l

uns berühren und beschenken, wenn wir zu ihm kommen. Deshalb:
Wenn wir doch heute seine Nähe zulassen, seine BerÜhrung anneh-
men und seine Worte hören würdenl

AUFSTEHEN,  AUFSEHEN,  AUFCEBEN,  ANNEHMEN:  V ie r  w ich-

t ige Schri t te auf dem Weg ins Land der Anbetung sind in diesem
Psalm beschrieben. Es ist  keine Methode, kein Rezept und keine
Bastelanlei tung. Sicher gibt es viele andere Schri t te,  die zu gehen
wären. Aber diese vier s ind eine Einladung an uns. Folgen wir ihnen,
nicht nur heute, nicht nur am Sonntag. Sondern unser Leben lang.

Cuido Baltes

Ilt'nn wir rlcn Klang dcr Psalncn aus gitnzen Heruert
anstinntcn, dann entsteht dadurch etrr It'e'.4 aul'rk:nt der

allnächtige ()ott ztt unserem llenen gelangt l,;ncl in unserem
Hencn entsteht so ein Weg auf dcn wir zuJesus kornmen,

dkuin rr.rn lbrt

w
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